
      
        

  

Das Ententekapital gegen die 
Sowjetrepublik. 

Der große Weltbund, der die Mittelmächte niederge⸗ 
worfen hat, iſt längſt zerriſſen und zerklüftet. Von der 
„Entenng iſt im Weſten längſt keine Nede mehr. Italien 
und. Jugoflavien ſtreiten um Fiume und Dalmatien, 
Tſchechen und Polen um Teſchen und das ſlovakiſche Vor⸗ 
lond der Tatra, Amerika und Japan um Schantung: in 
Ungarn iſt das Ränkeſpiel des „erwachenden“ oder vielmehr 
wiedererwachenden Ungarn, der Gentry nämlich, die ihre 
Zeit ewiedergekommen glaubt, die Kuliſſe, hinter der Italien 
und Rumänien einerſeits, Frankreich, Tſchechien und Jucio⸗ 
llavien andererſeits um Macht und Einfluß ringen; um die 
Teilung des türkiſchen Erbes und um Englands perſiſchen 
VBertrug ſtreiten Engländer und Franzoſen. Aber eine 
Frage gibt es, in der die hadernden „Bundesgenoſſen“ noch 
immer einig ſind: geßen Sowjetrußland ſtehen ſie noch 
immer zuſammm. Gegen die proletariſche Revolution wird 
die kapitaliſtiſcke Welt trotz aller ihrer inneren Gegenſätze 
ſchließlich doch immer wieder zu einer reaktionären Maſſe. 

Die „alliierten und àſſozüierten“ Regierungen haben an 
alle anderen. Regierungen, an die Neutralen und an die 
Beſtiegten, eine Note gerichtet, in der ſie von ihnen ver⸗ 
langen, daß ſie die ſtrengſte Blockade über Sowjetrußland 
verhängen. Kein Schiff, das in ruſſiſche Häfen fahren will, 
darf Reiſepapiere bekommen, keine Waren dürfen nach Ruß⸗ 
land cusgcführt, keine Banküberweiſungen nach Rußland 
geſtattet, kein Brief⸗ und Telegranberverkehr mit Rußlond 
erlaubt, keine Reiſepäſſe nach Rußland ausgefolgt werden. 
All das fordert“ die Entente eintach und all das muß „un⸗ 
verzüglich durchgeführt werden. „Ausnahmen“, die etwa 
notwendig würden, dürfen nur mit Erlaubnis der Entente⸗ 
mächte bewilligt werden. Wer ſich etwa weigern wolte. 
dieſem Befehl zu gehorchen. möge bedenken, ob er den Kre⸗ 
Ri. den Schiffsraum. die Lebensmittel. die Robſtoffe. die 
Kobte, über die die „Alliierten und Aſioziierten“ verfügen, 
entbehren kann. Die Herren der Welt diktieren und die 
Kleinen und Schwachen hoben zu geborchen. Wie lang ſſt's 

her. feitdem die Machthaber der Entente erzählten. der 
Krieg werde für die Freiheit und Selbſtändigkeit der kleinen 
Nationen geführt? 

Seit zwei Jabren tobt in Rußlend der Bürgerkrieg. Er 
hat die ruſſiſche Induftrie gelähmt und zerſtört. Rußland 
Hhungert nach Induſtrieprodukten. Dir europäiſche Induſtrie 
könnte dort große Märkte finden. Der ruſſiſche Bauer, der 
die Städie, die ihnm keine Induſtrieprodukte zie kiefern ver⸗ 
mögen, darben lähßt, würde für europäiſche Induſtriepro⸗ 
dukte gern Schafwolle und Häute liefern. Die Sowjet⸗ 
regierung gibt notgedrungen ihre urſprüngliche Stellung 
zum fremden Kapital auf und erklärt ſich bereit, dem euro⸗ 
päiſchen Kapital große Eiſenbahnbauten zu übertragen und 
die Waren. die zum Bahnbau erforderſich ſind, aus Weſt⸗ 
und Mitteleuropa zu beziehen. Es wäre alſo, von allem 
Politiſchen ganz abgeſehen, ein Lebensintereſſe der ſchwer 
leihenden Induſtrieländer, die ihre Arbeiter nicht zu be⸗ 
ſchäftigen »ermögen., möglichſt bald die Handelsbeziehungen 
3u wieder anzuknüpfen. Aber die Entente erlaubt 
es nicht. Da ſie mit Rußland im Kriege iſt. Rußland durch 
die erringen will., kann ſie ihrem Kapital nicht er⸗ 
Lauben, in Rußland Abſatzmärkte und Abſatzgebiete zu 
ſuchen; und da ſie das ihrem Kapital nicht erlauden kann., 
verbietet fie auch der Induſtrie aller anderen Länder den 
Verkehr mit Rußland, damit ſich nicht fremde Konkurrenz 
dort feſtietze, wo ſie ſpöter einmal zu berrſchen hofft. Und 
dieſe anderen Länder — ſie werden nicht gefr fie haben 
üich einfach zu fügen. Hat man mms nicht einmal, vor 
Kanger, langer Zeit vom Selbftbeſtimmungsrecht der 
Vöolber erzühlt? 

Tauſende imferer Nitbürger ſind noch immer in 
Sowietrußland kriegsgefungen. Seitdem die rote Armee 
die weißen Garden Koltſchaks hinter den Ural zurückge⸗ 
worfen hat, find viele Taufende unſerer Kriegsgefangenen 
frei gewo 0, noch finf kunchiburen Sahhen. — 
boffen, mm endlich, furchtbaren Jahren, füũ 

der Not, des Hungers, der Geßengentchuft der 
bangen Sehnfrcht, nach Hauſe zurücktehren zu können. Aber 
ſie finden noch unmer die Wege geß.errt. Demn Rußland 
ſteht im Krioge gegen alle ſeine Nachbarn. Ueberall ſperren 

Seß in die Heimnt Den Huaclüchen n — mſcre zeg in . Den Unglücklichen zu „ i 
heiligſte Pflicht. Aber dũ wir es? Wir uudchten den 
Gefangenen Geld ſchicken, aber die Entente verbietet Bank⸗ 
überweifungen nach Rußland. Wir möchten den Sefan⸗ 
genen die Ksöglihteit ſcßaffen, ihren Fraren, Eltern, Kin⸗ 
dern, die die Sorge um die fernen Lieben verzehrt, Nachricht 
Feit weeß und ſelbnt von ihren Lieben nach langer, langer 

wieder Nachricht zu —— die Entante verbietet 
den Briefverkehr mit Rußland. Wir möchten Kommiſſionen 
nNuth Rußßlanb ſchicken, um üder den Heimtranspork der Ge⸗ 
rmangenen zu verhandeln: die Entente verbietet die Aus⸗ 

Die Entente beruft ſich dauf, daß die bolſchewiki 
Herrſchaft eine Tyrannei 8 Staaten bebrohe⸗ ber 

  

       

  

Donnerstag. 
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ſtellung von Reiſepäſſen. „Die Huümanität m. rt. 
bedeutet unfer Sieg, fagte vor kurzem Llon⸗ orge 

wie immer man über das bolhhewikiſche Regierungsſyſtem 
denkt, iſt es ſchließlich Sache des ruſſiſchen Volkes ſelbſt, 
wie es ſich ſeinen S⸗ inriß 
über die bolſchewikiſ, 

   hiet. Unid wie immer man 
'spropaganda denkt, iſt es 

ſchließlich doch Sache yelnen Staates, ſelbſt zu ent⸗ 
ſcheiden, ob und wie er ſich gegen die Propaganda ſchützen 
will. Man wird es dem Ententekapital, das der Bundes⸗ 
Len des Zarismus war, nicht glauben, daß es nur um 
der Demokratie willen e bolſchewikiſche Biktatur be⸗ 
kämpfe, und wird es nich als Betätigung der feierlich pro⸗ 
klamierten demokratiſch Prinzipien der internationalen 
Politit anerkennen, wenll die Entente ſelbſtändigen Staaten 
diktiert, wie ſie ihre Beziehungen zu Rußland zu geſtalten 
haben. Der Krieg des Weltkapitals gegen die proletariſche 
Revolution ſucht ſichbergebens als Feldzug für die Demo⸗ 
kratie zu verkleiden,“ Es ſind bald hundert Jahre her, ſeit⸗ 
dem die Heilige Allianz die Revolution in Spanien und 
Italien durch frepide Waffen niederringen ließ. Der Völ⸗ 
kerbund fopiert Etzt das ältere Vorbild. Aber die Metter⸗ 
nich und Talleypand haben dabher wenigſtens nicht von De⸗ 
mokratie ceſpeßhent — 

     

    

        

Die Kaampfe im Baltikum. 
Mitau. 14. Okt. (W. B.) Die Letten griffen heute im 

Morgengrauen mit Panzerzug und Panzerwagen von Rigo 
aus an, wurden jedoch zurückgeſchlagen. Die Vorſtädte 
Rigas liegen dauernd umter ſchwerem Feuer der lettiſchen 
Brtillerie, während die Ruſſen Riga bisher nicht beſchießen. 

Zum Kampf um Riga erfährt die „Voff. Itg.“: Der Ka⸗ 
pitän eines in der Nacht auf den 15. aus Riga in Stockholm 
vingelaufenen ſchwediſchen Dampfers erzählte, daß Riga am 
letzten Freitag an mehreren Stellen brannte⸗ 

Amſterdam, 15. Okt. Das Preſſebüro Radis 
Horſea, daß die deutſchen Truppen der weſtruſſiſchen Regie⸗ 
rung bis zu den Vorſtädten von Riga vorgedrungen ſind, 
die Důna jedoch noch nicht überſchritten haben. 

Die feindlichen Brüder. 
Mitau, 13. Okt. (W. B.) Oberſt Alwaloff⸗Bermondt 

beantwortete den Funkſpruch des Generals Jude⸗ 
nihſch, in dem dieſer ihn zum Verräter an der Heimat er⸗ 
klärte und mit ſeinen Truppen aus dem Verbande der Nord⸗ 
weſtfront ausſchloß, mit einem Funkſpruch, demOberft Alwa⸗ 
lolf ſeinen Gegenangriff gegen die lettiſchen und eſtniſchen 
Truppen mit der Notwendigkeit der Sicherung ſeiner Etappe 
begründet und die Hoffnung ausſpricht. durch die folgenden 
Operationen ſeinem Vaterland wie auch der Nordarmee zu 
nützen. ů 

Die beiden jeindlichen ruſſiſchen Heerführer ſind emander 
roeri. Beide wollen den Sieg der Reaktion in Rußland. 
Nur arbeitet General I ulſch mit Hilfe der Entente, 
während der neue Heerführer Oberſt Becmondt mehr 
mit Hilfe des baltiſchen Adels und der meuternden deutſchen 
Truppen arbeitet. 

Kümpfe zwiſchen Judenitſch und den Bolſchewiften. 
Amſterdam, 15. Okt. „Times“ meiden aus Reval, daß 

die Vorhut des Generals Judenitſch an der Bahn nach Pe⸗ 
tersburg raſch vordringe. Woloſſowa, 40 Meilen von Ne⸗ 
tersburg wurde am Sonntag genommen. Dabei ſielen mehr 
als 1000 Gefangene, mehrere Kanonen und Panzerzüge den 
freiwilligen Truppen in die Hände Pleskau iſt mieder ge⸗ 
nommen worden. Die ruſſiſchen Freiwilligen:appen 
Sringen jeden Tag 15 Meilen vor. Die dolſchewiſtiſchen 
Truppen weichen vor Tenekins Angriffen. 

Keine „weſtruffiſche Regierung“ in Verlin. 
aaönianberßt 14. Ort. (W. B.) Der Vorſitzende des Zen⸗ 

tealrats von Weſtrußland, Senator Graf von Palen tele⸗ 
graphierte aus Mitau: Durch die deutſche Tagesrreße gehen 
in den letzten Tagen tenbenziöſe Nachrichten, die von einer 
ungeblichen weſtrüſſiſchen Regierung in Berlin reden. Ss 
wird hiermit ausdrücklich ſeſtgeſtellt, daß es ſich augenſchein⸗ 
lich um eine Sohmnſude oder einen vom Feinde Rußlands 
irigenierten Schwindel handelt. Eine im Sommer in 
Berkin gebildete zeitweilig von General Biskupiſki geleitete 
ruffiſche Finanzkommiſſion hat mittlerweile ihre Tätigbeit 
eingeſtellt. Ir eine Verbindung der früheren „ 
lieder dieſer Kommifſfion beſteht weder mit der weſtrußfi⸗ 

ſchen Armee, noch mit dem Zentralrot derſelben. Sämt⸗ 
liche Nachrichten, die von der angeblichen Berliner weſtruffi⸗ 
ſchen Regierung ausgehend durch die deutſche Tagespreſſe 
gegangen ſind, ſind im Sinne vorſtehender Richtigſtellung 
zu bewertien. 

meldet cais 
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Die Verkündung des Friedenszuſtandes 
verſchoben? 

Berlin, 16. Okt. Die „Times“⸗Meldung aus Paris, daß 
die Bekanntgabe des Friedenszuſtandes mit Deutſchland bis 

Erledigung des Baltikumkonfliktes zurückgeſtellt worden 
i, klingt, wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt, politiſch 

unwaͤhrſcheinlich. Vielleicht geht, wie das bekannte Blatt 
jagt, die „Times“⸗Meldung von der Erwägung aus, daß der 
Friedenszuſtand die kriegeriſchen Maßnahmen unmöglich 
machen würde, mit denen der Verband am 27. September 
Deuiſchland gedroht hatte. Aber ſolche Konſtruktionen 
würden-nicht aufkommen können gegen die Erkenntnis des 
beſten Willens und der völligen Korrektheit der Reichsregie⸗ 
rung in den baltiſchen Angelegenheiten ſowie deren unab⸗ 
jſehbaren Nachteile, die für die ganze ſt ein dauernder 
Shwebegmntand zwiſchen Krieg und Frieden hätte. Im 
„Vorwärts“ wird geſagt: Es müßte wie eine Satire auf 
den Frieden wirken, wenn nach feinem Inkrafttreten die 
völlige Blockade der deutſchen Oſtſeeküſten und ſelbſt auch 
des Fiſchereiverkehrs in Kraft blieb. Auch in den baltiſchen 
Angelegenheiten ſei zu hoffen, daß von nun ab in den Ber⸗ 
handlungen nicht mehr der Ton des Siegers gegenüber dem 
Beſiegten EuSeugchn werde, ſondern daß man die im in⸗ 
ternationalers Berkehr üblichen Formen der Höflichkeit auch 
uns gegenübeterneut einführe. 

Die Kodlitionsregierung in Deutſch⸗ſterreich 
bleibt. 

In der geſtrigen Sitzung des Neichsarbeiterrates, an der 
auch der Präſident der Nationalverſammlung, Dr. Seitz, 
teilnahm, wurde die Notwendigteit der Koalktion 
zwiſchen Chriſtlich⸗Sozialen und Sozialdemo⸗ 
kraten begründet und nach einem Sczceißmört Dr. 
Vauers gegen die Stimmen der Kommuniſten eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der es heißt: 

„Der Reichsorbeiterrat Wiens erklärt, im gegen⸗ 
wärtigen hiſtoriſchen Moment in Deutſchöſterreich weder die 

der Arbeiterklaſſe allein, noch der Bourgoiſie Herrſchaft der 

allein möglich iſt. Die Arbeiterklaſſe würde uicht Herr werden 
der Widerſtände der Mehrheit der Bevölkerung außerhalb 
der Induftriegebiete. Die Bourgoiſie ſcheiterte an dem 

ů Widerſtande des Proletoriats, insbeſondere in Wien. Zeder 
Verſuch der Alleinherrſchaft einer Klaſſe müßte in fürzeſter 
Zeit zum gewaltſamen Bürgerkrieg führen, aus dem als 
gewinnender Drifter die Konterrevolukion hervorzehen 
inüßte. Es befleht daher leider die kraurige Nofwervigkeit, 
vorläufſig das Syſtem der Koaiitionsregierung beizu⸗ 
behalten- 

—
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Die Sozialdemokraten Deutſchöfterreichs ſincd in der⸗ 
ſelben Lage wie unſere Partei in Deutſchland, Da ſie allein 
nicht die Mehrheit haben, müſſen ſie mit einer bürger⸗ 
lichen Partei zuſammen regieren. Das ſehen auch die Ge⸗ 
noffen ein, die auf dem linken Flügel der Partei ſtehen. wie 
Oito Bauer und Friedrich Adler. Wenn trotzdem unſere 
Genoſſen⸗dort mehr Einfluß auf die Regierungsgeſchäf!le 
haben, ſo liegt das daran., daß auch die Genoſien des linken 
Flügels, entgegen imfern Unabhängigen, bolſchewiftiſche 
Experimente abiehnen und mit ganzer Kraft für die Ein⸗ 
heit und Geſchloſſenheit der Sozialdemokratiée eintreten. 

Der Eiſenbahnerkonflikt in Frankfurt a. M. 
Frankfurt am Mein, 15. Okt. (W. B.) Die Eiſenbahn⸗ 

direktion teilt mit: Die Eßenbahnarbeiterſchaft Fronk⸗ 
furts erzwoang am 13. vom Eiſenbahndirektionspräfidenten 
das Zugeſtändnis, daß der Verkehrsausſchuß an den Direk⸗ 

   
tionsſitzungen teilnedmne. Entgegen den Zeitungsmeldun⸗ 
gen iſt es zu lärmenben Auitritten unter ⸗ i ů 

  

Sirapfungen und tätlichen Tedrohungen der n 
Präſidenten gekommen. Der weitere Verlauf der Angele⸗ 
genhett erwies, daß es ſich bei der Kundgebung um einen 
planmäßigen Vorſtoß gegen die Eiſenbahnverwaltung, un 
eine Machtprobe handelt. Nur ſo ſſt verſtändlich, daß am 
14. Oktober der Rücktritt weiterer Beamten und der Aus⸗ 
ſchluß des Allgemeinen Eiſenbahnerverbandes von der Mit⸗ 
ardeit verlangt wurde. Damit beſchreitet die Arbeiterſchaft 
einen Weg, der notwendigerweiſe zu einer ſchweren Schödi⸗ 
Sung der Allgemeinheit führt. Das Vorgehen iſt um ſo ver⸗ 

x antwortlicher, als die geſetzliche Regelung der Arbeiterver⸗ 
tretung in den Beirieben bevorſteht. 

  

Das Sentrum gegen die rheiniſchen Sonderbündler. 

Zum VBorgehen von 23 ſogenannten Ausſchüſſen von 
Städten im beſetzten Rheinland für Errichtung einer rheini⸗ 
ſchen Republik betont die „Germania“, daß die Jentrums⸗ 
partei mit dieſer Angelegenheit nichts zu tun hat, und daß 
es ſich um ein Privatuntiernehmen einer mehr oder minder 
grogen Anzahl von Leuten handelt, für das die Verantwor⸗ 
kung zu übernehmen die Zentrumspartei ganz eniſchieden 

cblehnen wuß. 
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bie rabe a Parlamentariſchen Unterftaatsfekret 
gebuuchte und Pen ü Teorsſchueiert Abg. Alchter (Sog.): Die Unterſtaatsſekretäre⸗ ü‚ 805 üw 2 den ſtern die Re 

Lezi uber baute der Bauer auf Grund der Noch⸗ kMene Beumbe hebenWer b·eder Wehſiabihng in rleh Berungserbelt aus den Städten mehr an, erh ine Produrttonreie „werden, iup betun Feir die Vrobufte Geid Abe: bas war ein Un⸗ nicht zur —— in denf g. Schleßm kumme öů vlück-, ſagt Kautste in beinem Buch: Das Erfurter Prv⸗ ü — Abg. Schleßmeun (Dem.): Wir ſtimmen den änz die uinterſtaatsfetreiäre müſſen Ordnung ſchofen 
„Abg, Dr. Roſenfeld (il. S): Wir ſehen in den Uinter⸗ ö E die üün —— mric⸗ Wen. Verhandl wetzen Ab: Parlament und in dieſem Sinne ſtimmen wir r Einri 

Um beine Wüglücht greich zn geſtalzen, — ber ber Ber. en 1 heth ie MelpPe, Diele Unterkkaatsfetretäre per. üDeſeun Beätreben mau, iürn funen elid z. wergröderd In s Betriebas * Gehes würe at wi nichis alle durch die Bant don ber imeren Berwoikung dieſem Beitreben war ihm natürſich der Borer ein Hinder⸗- 1 Duran, Paß Daß aen —— Reſpihn gen. Die A5g. Gräſe Dinoll): Die aus dem alten Redime Uber⸗ 

   
        

framm. Dos Intereſſe des Grundderrn an der v dez rueſtirg näümlich in dem Maße, in dem ſich der Ber⸗ . deenſt des Bauern ſteigerte. Er war min nicht mehr mit dDem zofrieden, was der Sauer ihm an Naturalien lie ferte. 
ſondern ſuchte immer mebr aus ihm herauszupreſſen.       

  

   

      

   

  nis, und ſo begann das berühmte Banerniegen. Die Grund⸗ 2 ů fy berren lſrenten vor keinem Mitiel gzurüct, den Deſtümtment deledliche Geundlage geſtellt mommenen Beamten um alle durchuus Lcgal ihte Rflichl, 
Bauen von ſeir Veſi3z, von ſenem Pro⸗ Das Ssrecht muß korzmen. LHerr Schleßmann braucht alſo niemand zu rufen, der dukttansmittel zu vertreiben und ins Elend zu Aubt De. Mamm (dt Rar): Auf dem Gebirte der Woß⸗ mmg ſchaff, Die Nachträge werden bewilligt. Es Scheßen kvßen, Dieſe wurden zu Pruletariern, die nur ihre Arbeit-- e muß trotz aller Schwierigberten Beſferung ge- dritte Berctung der Ergändumgevoriagé zt ben Gefetzen werden. 5 vom L. April und 4. Juni 1919 5 worläuftgen Regehmg 

uſchläge zrrErgängtrügs⸗ 

kroft beſaßen und dieſe verkurfen nußten, um leben zu kömmen. disber zufriedene irtſchafi⸗ Der Poſthaushatt wird Dommen. Präſident des halts doppelung der. 2 10 üe vum AabriülapenDem ranßaßh ii Dult vuß eume a am 5.. Riel nuach Mict ſteueg.,Valts (erdorpeluns de 

  

licher Bage lebende Boner wurde zum Lobnillaven. 
—* Handwerer in der Stodt rbenta. Dis grohe fintreten kam Dle Beivverſchmendimg, die teilweiſe üppig 5 Dr. Roſenfeld (U. S.: Einer Reglerung des Be⸗ Armee der Proleturier erind- und e Grundlage der in die Höhr entſpricht nic Lde Würde des Hauiſes un Iagermgsguftandes und — bewiligen wir lapitaliſtiſchen Satenten ſic be 2 war — Lenb dem ü Lemsinpen Kaulen mut —— emt uhe Geſcht Dunn keine Mittel. an Enn Süis⸗ Heute men entrũüſten ie Kreiſe. dir ren Bef i n. müſſen wir große Geſichtspun ifteryrũ 2 Dageeren, Ape üe Sesermngusendber, e.2 Wecer enain. in an A üiüs ene Berse pon] De Pencne, vel iehem Auibe 25 .emut den er die Sost So- 0 v welchen Miittein haben Sie pft, als ſie die m zialdemokratie, die idnen das nehmen wollen, was dem Mächſte Sißung morgen 1 Uhr: nterpell, lalion Arnſtadt: Ohee ben „ Euene. aes⸗ ee i, ehee Demacht peies, ioiben Hrndüleraime und Kerhemmmfferimm bes Immern. Wöes,d Jeh, Mict wöslih, eabig aud ahig be Weſhaſte Enipruch. 8. W ſE es früber ebenſe gemacht haben, E 

zu führen. * neindir von mis durchznfübrende Enteigmrag geng emderen ůU ü öů — * miſter Dr. Südermn: In der Voff. Zig- und Urſochen entivringr und cuch ganz anderen diemen Adzug Militärgerichtsbarkeit! „Läglichen Wautbſchen⸗ erſchten ein Arge veoen nich uns 

eeee üen, e Leen FCCECTCTTDTTTTEDRETEETDRDD pnuiſeettbeß ar Canieen aue Achaeemoen unt Bederern zußensh. Lcerft. Me meder Ausserter an Anstebeutie kent. S.„ kuctica. due Den Dürgerlicten Küchter kawnmen ſalten. WWach ameheulihen Grörterunmgen wird die Boriage in 
beichaft., die weder Ausbenter noch Ans kennt. Gus, Wann Sie Säär nen lulten LEüclich zu rachen, das ißt nnter Jiel gung entſprechenden Vorlage zu Xrwärten gi: Ankündi⸗ 3. Leſung angenommen. Es folgt die Beratun des Antrags ü é guns entiperchenden Sorlage zu ermarten iſt. Dr. Friebberg (Dem.) im Endernegwen mi der Reichs⸗ regierung ſofort Maßnahmen zu treffen, um den von dem 
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      IA CenernswerſhmUAHO 
Deutſchen M K2 
A&FF34.« Stuttgarl, 18. Sriober 1519. 

Um 10 mitt U 5 ů•S. Lereene Lewerteke Hargeelonſanmien -s mit großer 
Deuiſchen Metallarbeiterverbandes. In warmen Worten 

begrüßt. er die Delegierten im Namen der Stuttgartet Me⸗ 

    

50 f Der gegen⸗ 
wärti ür d K ie geſc i⸗ —.— f en Verband und die gelamte Arbei 

Alsdann ergreift Reichsarbeitsminiſter Schlicke als 
Borſttzender des Verbandes das Wort Zur Eröffmmgerebe. 

Er.efübrt u. a. aus: ir den letzten Verbandetagſchloſßen, 
JCaubis wohl niemand, daß wir „ kurz vor dem völligen 

ů Hulammenbruch ſtanden. Der wirtſchaftlich⸗ Aufbau muß 
vorausſchauend ſein, muß den vollen Tatſachen Rechnung 
trägen, wem er nicht edenſo wie das alle S ſtem zuſam⸗ 
mierbrechen ſoll. Der 9. Ropember hat das eulſche Volk 

freigemocht. (Gelächter.) eber das Maß der Freiheit darf 
man verſchiedener — Unſer Volk muß H erſt 
an die Freiheit gewöhnen, die leicht zur Zügelloſigkeit wird. 

ſcheinungen zutage 
treten, wie wir ſte erlebt haben. Menſchen, die unf Aahes 
ein a Dan, (Sehr rlchich küönnen nicht mit einem Male 
Engel ſein. (Sehr richtigt) Wollen wir als. Volk leben, 
dann müſſen wir zu geordneten Verhältniſſen zürücktehren. 

geichehen, im Bertrauen auf unſere eigene 
Macht, durch Arbeit aller im Intereſſe aller. Das iſt So⸗ 
Die enne Er kann aber nicht zum Ziele kommen, wenn 

ͤte geiſtige Entwicklung nicht Schritt hält mit der wirtſchaft⸗ 
lichen. (Zuruf: éwromiß) Der Streit, der heute 
tobt, gier nicht um das Ziel, ſondern um den Weg. Er darf 
nicht bie Oberhand gewinnen und das zerſchlagen, was wir 
darſtellen. Die Geſchloſſenheit der Arbeiterbewegung wird 
aber zertrümmert, wenn wir uns zerfleiſchen. Teilen wir 
uns nicht, damit nicht andere herrſchen. Die Wirtſchaft be⸗ 
wegt ſich nach ſehr komplizierten Geſetzen, denen wir alle 
unterworfen ſind. Die Revolution hat nur die politiſche Si⸗ 
tuation geännert, aber nicht die wirtſchaftliche. Hundert⸗ 
taufende ſind zu den Organiſationen geſtrömt, aber ſie 
haben das Weſen der Organiſation noch nicht erfaßt. Das 
zeigt den Weg, den wir zu gehen haben; die Hunderttau⸗ 
ſenbe gilt es, für den wirtſchaftlichen Seie zu ſtählen. Das 
iſt die vornehmſte Aufgabe der Gewerkſchaften. Der Krieg 
hat dis alte Solidarität ſchwer erſchüttert und den Eigennutz 
in den Vordergrund geſtellt. Wir ſind ſtolz darauf, unſece 
Solibaritét wert über die Landesgrenzen betätigt zu haben. 
Durch unſere neutralen Freunde haben wir unſere Feinde 
von geſtern zu dieſer Tagung geladen, aber leider haben ſie 
nicht geantwortéet. Redner begrüßt dann die erſchienenen 
Gäſte des Aus⸗ imnd Inlandes und gibt der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß bald wieder ein feſtes Band die Internallongle 
der Arbeit muſchlingen möge. Stehend bört die Verſamm⸗ 
lung die Worte des Gedenkens der 26 400 Toten, die der 
Krieg dem Verbande geraubt und der noch in Gefangen⸗ 
ſchaft ſchmachtenden Landsleute. 

BDei der Wahl der Mandatsprüfungskommiſſion kommt es 
zu einer ausgebehnten Debatte zwiſchen Dißmann⸗Franf⸗ 
jurt a. M. und Haas⸗Köln. Angenommen wird der Antrag 
Dißmann, der eine neungliedrige Wahlprüfungskommiſſion 
fordert. Ein neuer Antrag Dißmcan will der Oppoſtition 
ſechs und der anderen Seite drei Mitglieder in dienr KNom⸗ 
miſſion zugeſtehen. Haas erklärt, dieſen Vorſchlag nicht an⸗ 
nehmen zu können und beantragt, die Verhandlung nuf eine 
halbe Stunde auszuſetzen, um den nicht zur Oppoſition ge⸗ 
hörigen Delegierten Gelegenheit zur Ausſprache zu a⸗ 

  

  

     Der Schimmelreiter. 
Nypelle bon Theodor Storm. 

2³ (Fortſetzung.) 
Aber das Kind riß die Augen auf: Es ſpricht.“ 

„Wienke iſt bange! 
Es ſpricht nicht; es rauſcht und toſet nurt“ 
Das Kind ſah ins Weite: „Hat es Beihe? frug es wieder; 

-lann es über den Deich kommen?“ 
Pein, Wienket dafür paßt dein Vater auf, er ilt der Deich⸗ 

gryf. 
'a, ſagte das Kind und klatſchte mit blödem Lärheln in ſeine 

Händchen; „Vater kann alles — alles!“ Dann plötzlich, ſich von der 
Nuntter abwendend, rief ſie: „Laß Wienke zu Trin Jans, die hat 
rute Kepſel 

Und Elke öffnete die Tür und ließ das Kind hinaus. Als ſie 
dieſelbe wieder geſchloſſen hatte, ſchlug ſie mit einen Ausdruck des 
tiefften Grams die Augen zu ihrem Manne muf, aus denen ihm 
ſonſt nur Troſt und Mut zu Hilje gekommen war. 

Er reichte ihr die Hand und drückte ſie, als ob es zwiſchen 
ihnen keines weiteren Wortes bedürfe: ſie aber ſagte Leis: .Nein. 

„Hanke, laß mich ſprechen: das Kind, das ich nach Jahren Dir g⸗ 
borrn habe, es wird für immer ein Lind bleiben. O lieber Gott! 
es ißt ſchwachfinnig: ich muß es einmal vor dir ſagen. 

-Ich mußte es längſt“, ſagte Honke und hielt die Hand ‚-ines 
Weibes feſt. die ſie ihm entziehen wollte. 

So ſind wir dem doch allein geblieben“, ſprach ſie wieder. 
AWer Haure ſchütielte den Kopf: „Ich hah ſie lieb, urd ßie hägt 

ihre Aerrcchen um mich und drückt ſich feſt an meine Bruſt; um 
alle Schäye wollt ich das nicht miſſen! 

Die Fran ſah finſter vor ſich hin: „Ader warnms- kprach fie: 
»was hab ich arme Mutter denn verſchuldet?“ 

„In. Eike, Dus hab ich freilich auch gefragt., den, der allein te 
wiſſen kann: aber du weißt ja auch., der Allmäcsae gibt den 
Menſchen keine Apttort — vielleicht, weil wir ße mehr begreifen 
mwürden 

Er hatte auch die andere Hand ſeines Weibes gejaßt und zug 
ſie fanfſt zu ſich herun: .Laß dich nicht irren, dein Kind, wie du 
es inſt, u Heben; ſei ſicher. das verſteht es!“ 

De Warf ſich Alke an ihres Mannes Bruſt und weinte ich ſatt 
und war mit ihrem Leid nicht mehr allein. Dann plößlich ächelte 

  

  

ſagte ſie; 

   

    

tallarbeiter⸗Berhandes. 

ſchlages würden ſeine 
miſſion ablehnen. 

anderen Kommiſſionen einen 
trag Haas wird —3 

leben möchten mie die 

ftondre der 
des Kongreſſes ſchlldert 

  
  lle En an; nach einem heftigen Händedruck lief ſie hinaus und holte 

jch ihr Kind auß der Kammer der olten Trin' Jans und aaben es 

      Ei wird loſfen. Wiederaufnartue: der⸗Ver⸗ Denat 5 helch Hae, ſein Bedauern Darüber aus, daß bie Lanſe n der Pſe zur Frattionsbildung gefühet ſat und ſchlägt vor, bie Mondatsprüfungskommiſfion au⸗ ſammenzufetzen aus fünf a iie der Richtung Diß⸗ mann und Dier der anderen. Bei Ablehnung dieſes Vor⸗ 
m e bilte Wön dieß in der Kom⸗ 

Dißme „von dieſem Vorſchla abzuſehen, und ertlärt ſich bereit, der Mimdertei 0 l 
Eitz mehr einzuräumen. Der An⸗ 

  

  

Lf. 
zurlückzieht. und neim Vertreter der Mehrheit in die Kom⸗ miſſion entſandt werden. — Nach der Mittagspauſe begrüßt Han ſen vom däniſchen Schmiede⸗ und Maſchinenarbeiter⸗ verband die Verſammkung, für den Schwediſchen Metall⸗ arbriterverband Gense desd Aügee Donz⸗Amſterdam 
überbringt die ſe des Allgemeinen Niederländiſt Metallarbeiterverbandes. Im Namen der Schweizer — tallarbeiter wünſcht Brunner ů den Arbeiten des Kot Erfolg. Der Verireter des Jentralverbandes er iſen, und Metallarbeiter Ungarns Miakits, wünſcht leinen deutſchen Kollegen, daß ſie niemals ſolche Zeiten er⸗ 

ndarn. Lohn forderungen ſtellten die Arbeiter, die ſelbſt die Arbeiterräte icht gutheißen konnten. Sogelannie „Genoſfen“ aus Rußland beſtachen die Junk- 
flommuniſten. 

   

lsmus. Alles hat der Ar⸗ 
beiter verloren, die Induſtrie iſt dermaßen ruiniert; daß wir 
kok. 30 Jahre werden wir brauchen, um ſie wieder in 
ſie kaum wieder aufrichten Punen und unſere Bewegung 
Gang zu bringen. (Stürm. Hört! Hörtt) Politiſche Aben⸗ 
keurer waren es, die Angarn zu Grunde gerichker haben, 
Genoſſen kann man ſie nicht nennen. Die Beſten unſerer Ge⸗ 
noſſen ſind nicht nur eingeiperrk, ſondern geprügelk. Do⸗ 
mann⸗Wien erhebt als Vertreter der öſterreichiſchen Metall⸗ 
arbelter für ſeine Kollegen und das ganze öſterreichiſche 
Volt Anſpruch darauf, als Deut ſcher zu gelten. Er ap⸗ 
pelliert an die ganze proletariſche Internationale, die öſter⸗ 
reichiſchen Arbeiter in dem Kampf zum Anſchluß an Deutſch⸗ 
land zu unterſtützen-und gibt der Hoffnung Raum, daß es 
der Internationals] gelingen möge, die Verträge von Ver⸗ 
ſailles und St. Germain gründlich zu revidieren. 

Nach Aütngen anfesmt, Reichholts⸗Stuttgart werden 
die Verhandlungze auf morgen 9 Uhr vertagt. 

— EEX/ Sr: „* 
Gewerkſchaftliches. 

Deutſcher Holzarbeitervertand 1918. 
Seinen Vericht über das Jahr 1918 hat der Deutſche Holz⸗ 

arbeiterverband erſcheinen laſſen. Er umfaßt 270 Seiten Groß⸗ 
Okrav und enthält die mannigfachſten, für die Organiſation wich⸗ 
tigen Angaben über die Tarifgemeinſchaft. die Statiſtik über die 
Lohndewegung. die Durchführung des Achtſtundentages, den 
Koſſonbericht, die Arbeitsloſenſtatiſtik, die Unfallſtatiſtik. den 
Wortlant der Taritverträge. die Berichte der Zentralkommiſſionen 
und Gauvorſtände, Mitgliederbewegn-a uſw. 

Der Gefamterfolg der Lohnbewegung wird wie folgt darge⸗ 
tellt: CEs errerchten insgeſamt 37 574 Kollegen und Kolleginnen 
eine wöchentliche Arbeitszeitverkürzung von durchſchnittlich 2.9 
Stunden pro Nerfſon, ſowie 123 882 eine Lohnerhöhung von 12.06 
Mark im Durchſchnitt pro Woche oder rund 627 Mark im Jahre. 
Die Kyſten der vrhubewgung betragen 115 025 Mark. 

worauf dei ſelbe, ſeinen Vorſchlag 

  

von 4914 13786 Der Verband exzielte eine Geſ⸗ 
Mart. An Rein-Adsgohrn erwuchſen 8 408.432,77 Rark, ſo daß eine Mehreinnuhme ver. 1 ü05 700.41 Mart erzielt wurrde. 

Arbeitslos warea in Reichsdurchſchnitt 2.16 Prozent. Arn chluſſe ves Monats Dezember 1916 waren 18 118 Mitglieder los; Mitglieder zählte der Verband Ende 1918. 188 385 
(geen 90 287 Ende 1917). 

Zwiſt in der Bauarbeiter⸗Internationale. 
In ver leyien Sitzüng der internationalen Bauarbeiterkonſe⸗ 

renz lam es infolge der Frage der Verlegung des Sekretariats, 
von Deutſchland nach einem anderen Lande zn Anseinanderſetzun⸗ 
gen zwiſchen den deutſchen Delegierten und den Delegierten Frantreichs und Belgiens. Der Borſitzende der Konferenz, Paꝛp⸗ 
low, erllärte, die von den franzöſiſchen Delegierten geäußerte 
Druhung des Austritts aus der Bauarbeiter⸗Internationale diirße 
keinen Emſluß auf die Abſtimmung haben. Der Sitz des Sekre⸗ 
tariats habe nichts mit dem Wiederaufban Nordfrankreichs zu 
tun. Der Abgeordnete Dänemarks trat dafür ein, daß der Si 
des Sekretariats in Deutſchland bleibe. Der Antrag. das Sekre⸗ 
tariat fach Holland zu verlegen, wurde aborlehnt. Die franzöfi⸗ 
ſchen Delegierten erklärten, daß ſie unter dieſen Umſtänden an der 
Zuſammenfetzung des Burvs nicht mitarbeiten kbnnten. Zum Vor⸗ 
ſihenden des Büros wurde Paeplow, zum Sekretär Kaeppler umd 
zum Kafſterer Kobe (alle drei Dentſche) ernannt. öů —.—.—.— 

Soziales. 
Der Sinſtellungszwang für Schwerbeſchädigte. 

Nach der Verordnung über die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter 
vom 9. Januar 1919 waren alle öfſentlichen und priwaten Betriebe, 
Büros und Verwaltungen verpflichtet, auf je 100 Arbeitnehmer 
einen Schuverbeſchädigten oder durch Unfall Schwerverletzten zu be⸗ 
ſchäſtigen. Nur für die Landwirtſchaft galt die beſondere Beſtim⸗ 
mung, daß ſchon bei je 50 Arbeirnehmern ein Schwerbeſchädigter 
oder Schwerverletzter einzuſtellen ſei. Die ungünſtige Entwicke⸗ 
lung des Wirtſchaftslebens, die ſich jett am Eingang des Winters 
beſonders fühlbar macht, hat die Reichsregierung gezwungen, den 
Einſtellungszwang für Schwerbeſchädigte zu verſchärfen. Nach 
einer Verordnung vom 24. September 1919, die am 27. September 
im Keichsgeſetzblatt Nr. 190 veröffentlicht worden iſt, wird vor⸗ 
geſchrieben, daß alle öffentlichen und privaten Betriebe. Büros und 
Verwaltungen verpflichtet ſind, auf 25 bis einſchließlich 50 insge⸗ 
ſanit vorhandene Beamte, Angeſtellte und Arbeiter ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts mindeſtens einen Schwerbeſchädigten und auf 
ie 5o weiterr Arbeitnehmer mindeſtens einen weiteren Schwer⸗ 
beſchädigten zu beſchäftigen. Die beſondere Behandlung, die die 
Landwirtſchaft bisher erfahren hatte, wird beſeitigt; auch für ſie 
gelten alſo künftig die vorſtehenden Zahlen. Die Reichsregierung 
hofft. mit dieſer Beſtimmung dem dringendſten augenblicklichen 
Bedürfnis zu genügen. 

Parteinachrichten. 
Das Lichtbildverzeichnis 

des Zentralbildungsausſchuſſes iſt neu herausgegeben worden Es 
enthält eine Anleitung für Lichtbildervorträge und die 
Bedingungen für das Ausleihen der Lichtbilderſerien. Ein Ver⸗ 
Zeichnis der Serien nach den verſchiedenften Wiſſensgebieten ge⸗ 
ordnet ſchließt ſich an. Für jede Serie ſteht ein Vortragsgrund⸗ 
riß zur Verfügung. ſo daß den Organiſationen die Veranſtaltuns 
von Vorträgen ſehr erleichtert wird. KReiſebilder und Märchen⸗ 
ſerien für Kinder ſind reichlich vertreten. Das Lichtbilberverzeich⸗ 
nis wird an alle Parteiorganiſationen, Bildungs⸗ und Jusend- 
ausſchüſſe durck die Geſchäftsſtelle des Zentralbildungsausi. Guſſes, 
Beriin SA. 68. Lindenſtraßes, auf Verlangen koſtenlos Lgeſandl. 

'—— 

  

  

  

  

  

auf ihren Schoͤß und hatſchelte und küßte es. bis es ſtammelnd 
ſagte. Mutter, mein liebe Mutter!“ 

So lebten die Menſchen auf dem Deichgrafshofe ſtill beiſammen; 
wäre das Kind nicht dagewefen, es hätte viel gefehlt. 

Allmählich verfloß der Sonimer; die Zugvögel waren durch⸗ 
gezogen, die Luft wurde leer vom Geſang der Lerchen; nur vor 
den Scheunen. wo ſie beim Dreſchen Körner pickten, hörte man hie 
und da einige kreiſchend davonfliegen; ſchon war alles hart ge⸗ 
froren. In der Küche des Haupthauſes ſaß eines Nachmittags die 
alte Trin Jans auf der Holzſtufe einer Treppe, die neben dem 
Feuerherd nach dem Boden lief. Es war in den leßten Wochen, als 
lei ſie aufgelebt: ſie kam jetzt gern einmal in die Küche und ſah 
Frau Elke hier hantieren; es war keine Rede mehr davon, daß ihre 
Beine ſie nicht hätten dahin tragen können. ſeit eines Tages klein 
Wienke ſie an der Schürze hier heraufgezogen hatte. Jezt Tniete. 
das Kind an ihrer Seite und ſah mit ſeinen ſtillen Augen in die 
Flammen, die aus dem Herdloch aufflackerten: ihr eines Härdchen 
klammerte ſich an den Aermel der Alten. das andere lag in ihrem 
eigrnen fahlblonden Haar. Trir Jans erzählte: „De weißt.“ 
ſaste ſie, . ich ſtand in Dierſt bei deinem Urgrosvater. als Scas⸗ 
magd, und darm mußt' icg die Schweise füttern: der war Hüger 
als ſie alle — da war es, es iſt grauſam lange her. aber eines 
Abends, der Mond ſchien. da ließen ſie die Hafſchlenſe ichließen. 
und ſie koaute nickt wieder zurück in See O. wie ſie ſchete und 
mit ihren Fiſchhänden ſich in ihre harten ſtruppigen Haare eft 
Ja, Kird, ich ſah es uid horte ſie ſelber ſchreien! Die Gräben 
zwiſchen den Femen waren alle voll Waſſer, und del Mend ichien 
daraaf. daß fſie wie Silber glänzten, und ſie ſchwamri arss einem 
Graben in den anderen zard hob die Arme und f.ſlug, was ihre 
Hände waren. aneinander, daß man es weitber klatſchen Zörte. als 
wenn fie beten wollte; aber Kind, beten Eönnen dieſe Kreaturen 
nicht. Ich ſaß vor der Hanstür auf ein paar Ballen, die zum 
Sanen angefakren waren. und ſeh weithin über die Fennen; und 
das Waſſerweib ſcwamm noch immer in den Gräben, und wern 
ſie die Arme auſhob, ſo glitzerten auch dir wie Silder und De⸗ 
manten. Zuleßt ſah ich ſie nicht mehr, und die Wildgänſ und 
Mowen. die ich all die Zeit nicht gehärt hatte. zogen wieder mit 
Pfeifen und Schnaktern durch die Lujt.“ 

Die Alte ſchwieg. das Kind hatte ein Wort ſich aufgefangen: 
-Konnte ſie betens“ frug ſie. Was ſagſt duß Wer war esi“ 

⸗Kind, ſagte die Alte, die Waßferfrau war es; das find Un⸗ 
dinger. die nicht ſelig werden künnen.   

  

Richt ſeligt wiederholte das Kind, und ein tießer Seuſzer. 
ů als habe ſie das verſtanden, hob die kleine Bruſt. 

Trin Jans!“ kam eine tieſe Stimme von der Kuchentür. und 
die Alte zuckte leicht zufammen. Es war der Deichgraf Hauke Haien 
der dort am Ständer lehnte: Was redet Sie dem Kinde vor! Hab 
ich Ihr nicht geboten, Ihre Mären für ſich zu behalten vder fie den 
Gänf' und Hühnern zu erzählen?“ 

Die Alte ſah ihn mit einem böſen Blick an und ſchob die Kleine 
von ſich fort: .Das ſind keine Mären, murmelte ſieüim ſich hinein, 
das hat mein Großohm mir erzählt.“ 

„Ihr Großohm, Trin'? Sie wollte es ja ſelbſt erlebt hader 
Das iſt egal. ſagte die Alte: aber Ihr glanbt nicht. Hauke 

Haien, Ihr wollt wohl meinen Großohm noch zum Lügner machent“ 
Dann rückte ſie näher an den Herd und ſtreckte die Hände über die 
Flammen des Feuerlochs. 

Der Deichgraf warf einen Blick das Fenſter; draußen 
dämmerte es noch kaum. Komm, Wientel“ ſagte er und zog ſeir 
ſchwachfinniges Kind zu ſich her⸗ komm mit mir, ich will dir 
draußen vom Deich aus etw Rur müſſen wir zu Fuß 
gehen: der Schimmel iit veim Schmied. Dann cian: mii L4 & ů 
die Skubr, und Elle band dem Linde dicke Workent Lücher um 
SDoels und Schultern, und bald danach ging der Bater mit ihr auf 
dem alten Deiche nach Nordweſt hinauf. Jeversſand vorbei, bis wo 
dir Watien breit, faſt unüberſehbar wurden. 

Bald hatte er ſie getragen, bald ging ſie an ſeiner Haud: die 
Dämmerung wuchs allmählich; in der Ferne verſchwand alles in 
Dunſt und Duft. Aber dort. wohin noch das Auge reichte. hatten 
die unſichtbar ſchwellenden Wattſtröme das Eis zerriſſen, und, wie 
Houfe Haien es in ſeiner Jugend einſt geſehen hatie, aus den Spal⸗ 

üten ſtiegen wie damals die rauchenden Nebel. und daran entlung 
warxen wiederum die unheimlichen närriſchen Geſtalten und hüipflen 
gegeneinander und dienerten und dehnten ſich plötzlich ſchreckhaft 
in die Breite. ü 

Das Kind klammerte ſich angſtvoll an ſeinen Vater und derkte 
deſſen Hand über ſein Eeſichtlein: . Die Seetevfelt“ ramrie es zit⸗ 
ternd zwiſchen feine Finger: „die Seeteufel!“ 

Er ſchüttelte den Kopf: .Nein. Wienke, weder Waſſerweiber voch 
Seeteufel: ſo etwas gibt es nicht; wer hat dir davon geſagt?“ 

Sie ſah mit ſtumpfem Blick- zu ihm herauf: ader ſie antzvör⸗ 
tete nicht. Er ſtrich ihr zärtlich über die Wangen: Sieh nut wie⸗ 
der hinn ſagie er, „das ſind mir arme hungrige Vögel! Sieh nur. 
wie jenkt der Proße ſeine Flügel breitet; die holen ſich die Fiſche. 
die in die rauchenden Spalten kommen.“ 

(Kortfehuna lot.“* 
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rrde. Srahet alr ſr hmee wocl der Muanhes ich en de Erſſent. 
lichlelt. Cewiß möcgen auch Urjachen gegeden ſehs, dir rine Ptris, 
ſrgerung rechtferkigen laffen, aber nicht in ſo underſchüärntem 
Maßr. wir wir es hentr erleben. Das iſt Wuther kraſſeſter Krk. 
wopegen ſeßor rait ulter Küccfichtsiofegkeit — 
wiß. Um nur eitige Sesſpieie 2. M el wirflics 
Serechtſertegt. daß fär fertige Anzüge heute 800 Mark und mehr 
aelurdert werden? Für Herdenſt die vor Aufhebung der 
Beyrgefcheinpflicht &4 Mark foßteten. Heute 100 Merk und auedr 
geſorbert wrrder Hierbei Hardelt er ſich nicht eimnmal um Duali⸗ 
tätkware. Wer verbient bem bei diefen igfakriraten den unge- 
beurem Frrisunterhrirrr Es ſind zweiseilos dieſerdrn Saſte. die 

in ſchlimmßer Weife rus · W    Een äktend der t. escein des Voft ' 
geblümbert Pasen. Bsd die Rente Micht Sißen, woßßin fie Keit dern 
vieltn. Vlecht erwordeven Geide fellen Sie verbraſten es. Wöäs- 
vind der geßkte Leif aniersä Vulkee voll kinger Surge dein Birter 
ensgen eht. Lenm auct die berteßten. wie Solz 
und Tert. End den Soche zu Woche im Preiſe getiegen ür 
eimn Zntzer Lochenkeg werden Pralr Aünn Pis 5 Mark und 
meht Petorbert. So wird die Sroniscke Kohlennol den Sperulan- 
3rL Keureſles qur eigree- Eerricherang auägennt. Und die un⸗ 
enssikliche Nigr Trber eiehen Presstretderrt ſt daß Arbriter. Deus 

elttllke und Bermte au Reileren L gezrorngen 
vnerden. Ein Krik treibt ſo den ardern und muirrr Bollswirf. 

kKatt pe geiunten. wird rertanmgsers dem Nuin entgegertge⸗ 
IP rms ſctenigſ Sundel geſckaffen werden. Jedern 

iun wed Ercerb warß rise Reßiämente Heiſtung zu Grunde ge⸗ 
lent werden. Legt den Bucherern ier ichngiges Sandwerk. und 
mie werden cnt ſchreillſtens Wieder zu norralen volfSwirtſchaft⸗ 
Uichen Verbältnißen kaurmeen. 

Freiſtaatliche Kartoffelverſorgung. 

grüern im Kathanſe unter Dem Verſt des Cberbüürgermeiſters 
Sahmeme Sikang. in ker 5oet bir Sar drr Rarteffelverjergqung 
don Denzig verhundelt murde. Strdtrat Köhler Peilte miit. daß 
die riäherier Beitefrrung ungüntig war. Ter Oserbärhermeiter 
beipntt. das mi alln Witteln fär sise arsreichende Karioßel- 
berirrgung gedi-z werden müße vrd hbas SAau euch zu Cpfern 
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Lerhianeng Auh Betrug tm Nachelit, der Gtreſiansmer 
überwirfen. Am 20. Oiivber egen Dir Arbelterfens Adbele Sie⸗ 
kinsti as Dombromten en:-Kindesmorpes. Am 21. Qftober 
— die aume Hing us mei. den früheren —— 

. Hermam Hins v. Aie Kraulenpfiegerin Anna Marie 
Dahlke aus Zungte wenen O brzw. Beihilfe. Am 22.    

Sg3A IS eus Kürthans Keges 
Lotzuckt. Segen die Schuhretkerfran Meis S Swandowikt 
uus Dangig wegen Meineide! Am 28. Ortober gegen den Land- 
arbeiter Wüid Pohk aus Polderker wegen Kaubes⸗ Am 28. O- 
tober gegen den Eiſenbahner Iühanmes Kreft aus Danzig. den Ar⸗ 
beiter Kiberti Fialek uus Dartzig. den Fabrikarbeiler Joſe? 
Karafki aun Lauental und den Arbeiter Robert Kreßt ont 
Podiidlin wegen ichweren Nanbes. Am 24. Oflober gegen den 
Anrcht Jobermn Klawi kowfki und Knecht Augnſt Richert 
aus Kufioſchin wegen Totſchlags. Am 20. Ofiuber gegen den Hand⸗ 
Inngssehikßen Paul Böttche k und den rbeiter Ferdinand Froſt 
aus Danzig wegen rünberiſcher und Nanbes bezw. Be⸗ 
9² 8. Am 27. CEflober genen den Ärbeiter Paul Feyke aus 
Ohroa wegen veriuchlen Totichluas in drei Fäallen mit Hausfriedens⸗ 
Eruch und underechligtem Waßfentragen. Am 28. Oftober gegen 
den Arkeiter Beul Slopfef aus Cttalnn wegen Körperver- 
ketzung mii Todesiolge. Gecen den Keſtterfohn Franz Jank aus 
Mettnan Regen ſichrerer Urinndemfälfchung. Am 21. Oftober gegen 
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2 25 begangen Hat. Die Werhandkung wurde wegen des 

3³ erwert nden Stkryferlaßßes für pokitkiche Bergeben verlagt. 

Kin tenrer Kenjc Die Straffammer berbandelte gegen einen 
ürwendlichen Axbeiter der Disber ubeſtraſt war. Er betrant ſich 

kamnt geßliebene Soldeten mackfrn ſich den Scherz dieſem Menn 
durch das Fenſter in die Krirgsichule hinringuhelfen. Er mäachte 
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X Abenb ſogicler 
ane Leſung Won euſeneievers Antiuone n u. a. m.    

Antehansfch Mekiswiimler. 
nogſiehend ſind nach der Chemiſch⸗Techniſchen Wochetiſchrift 

das Ginkommen und die zu entrichtende Eriegsgewinnſteuer einer 
Anzahl reichſter, auch in Deutichland bekamurt Amerikaner an⸗ 
gegeben. Die angeßedenen Zahlen verſtehen ſich in Dollar. 

‚ Eintvymmen Steuer 
J. D. Rockefeller 800 000 000 196 000000 
Andrs Carnegie . 50 000 000 35 000 000 

William Rockefeler . 97 500 600 24 000 000 
J. Obgen Armrur. 31 250 000 20 000 000 
HSenrh Bord.... 25 000 600 16900 000 
W. X. Banderbilt . 25 000 000 16 000 000 

Dann folgt eine größere Anzahl vun Lieferanten berei Ge- 
winne ſich in den Grengen von 10 bis 25 Millionen Dollar haſten, 
und eine ſeir greoße mi Gewinnen von nur 1 bis 10 Millionen 
Dollar. Das Steuergeſetz bereits im letzten Krieghiahr ge⸗ 
macht worden. E 

Beraubte Woilzebeante. ‚ 
Aus Berlin wird berichtet: Der Reichszuckerſtelle wurde im 

Auguſt dieſes Jahres gemeldet, daß rine große Zuckerſchiebung 
ſtattfinden ſolle. Um dieſe zu verhindern, traten zwei Beamte der 
Militärpoligel mit den augeblichen Verkäufern in Verbindung. 
Dieſe, ein Kaufmann Nölle aus der Bendlerſtraße 14 und ein 
Lentnant Thiel, wurden mit den vermeintlichen Käufern handels⸗ 
eins und ſorderten ſie auf, ſich mit dem caufpreis, 5 000 Mark. 
in einem Schanklokal in der Kulmſtraße 29 einzufinden und dort 
den Zucker in Empfang zu nehmen. Als die Veamten in dem 
Lokal erſchienen, wurden ſie von zwei Unteroffizieren empfangen, 
die im Auftrage ber beiden Berkäufer handelten. Sie ſagten, daß 

ſfie den Zucker zur Stelle hätten und verlangten mim von den Be⸗ 
amten, daß diefe zuerſt das Eeld zeigen ſollten. Als die Beamten 
die Brieftaſche herausholten, um die Unteroffiziere zu überzeugen, 
daß ſie auch katfachlich das Geld hatten, zogen dieſe plößlich ihre 
Revolver, entriſſen den Beamten die 25 000 Mark und ſchloſfen ſie 
in das Zimmer ein. Dann fuhren ſie mit dem Kraftwagen, in dem 
die Beamten getommen waren, davon. Den Erfolg ihres Gauner⸗ 
ſtreiches teilten ſte ſodamt einer Wochenſchrift mit, um damit die 
Beamten, die ſie als ſolche erkannt hatten, lächerlich zu machen. 
Die Militärpolizei meldete den Vorfall der Berliner Kriminal⸗ 
polizei, deren Raubdezernat es jetzt unter Leitung des Krimmal⸗ 
kommiffars Lehnerdt gekungen iſt, die beiden Unteroffiziere und 
die Urheber des Streiches, den Kaufmann Nölte und den Sentnant 
Thiel. zu ermitteln und zu verhaften. 

General und Schulßungen. 

General Gerard, der Oberbefehlshaber der Beſatzungsarmee in 
der Pfalö, führt in den Zeitungen Beſchwerde über die feindſelige 
Haltung der Schuljugend gegenüßer den Franzoſen und ihren Fa⸗ 
mili- ien, die ſich in Steinwürfen änßere. Der General fordert die 
Lehrer auf, dieſem Treiben entgegenzutreten, und droht ſchärfſte 
Maßnahmen an. 

Pfarrer, die heiraten. 

Wie bekannt, hat die tſchechiſche Nationalberſammlung ein Ge⸗ 
jetz über dir Eherechtsreform beſchloßßen. das auch das Ehehindernis 
der Weihen aufhob. Wie die Blätter melden, haben auch bereits 
mehrere katholiſche Eeiſtliche von diefer geietzlichen Möglichteit 
Gebrauch gemacht und ihre Begiehungen zu ihren Frauen legalifiert 
und vielleicht ihren Kindern den Makel der Unehelichteit, der ja 
auch ichwere wirtſchaitliche Nachteile im Gefolge hatte, genonimen. 
So hat der katholiſche Pfarrer Ignaz Brezina in Hurkenthal im 
Böhmerwald ſeine Wirtſchafterin Wilhelmina Burian geheir ꝛet, 
und der Piarrer Stibor in Nadwanitz bei Nähriſch⸗Oſtrau wird 
ſeine Köchin, die Mutter ſeiner drei Kinder, heiraten. ‚ 

Die (elerilalen werden ſich über dir beiden natürlich fehr ent⸗ 
rüſten und ihre Che nicht anerkennen. Ja, ſie werden ſie als 
mftilich erklären. Nach römiſcher Lehre iſt es nämlich ättlich, 
wenn der Pfarrer eine Wirtſchakterin“ hat. aber unfittlich, wenn 
er ſie beiratet: fittlich iſt es, wenn er mit ihr Rinder hai, aber 
uUntettlich wenn er ſte heiratet und ſo ſeinen Kindern emmen Bater 

giDt. 
xů Geßlerhüte en gros 

Der Dberdefehlahaber der 10. franzöſiſchen Armee verfügt durch 
auatleche Rekanntmachmmg. daß durch Sutabnehmen gegrüßt werden 
jollen: I. Xagimentsfahnen, 2. Militärleichenzüge, 3. die National⸗ 
hymren der alliierten Mächte. Framzöſtiche Kinderwagen, Kolotten 
und Niggerrinäf vorläufig noch nicht. Es iſt den Rheinländern 
zu empfehlen. jich über die echt militäriſche Dummheit der Ber⸗ 
Egang nicht weiter zu érgern und in den betroffenen Segenden 

den Eut aleich von vornherein daheim zu laſſen. Man kyommtt 
daum nicht erſt in Berlegenheit. ihn abnehmen zu müßfen. Die 
Eatbpſe Bde het Hltehiih euch ihr Sutes and Fößnthr außer ver 

Saarſchwund uud Aupfweh vor Geſtmengszwang nud Arieccel. 
Wie ſieht es auf den Schiachtfeldern ausr 

Esren intereffanten S erich über die Schlachtfelder gibt die 
Cologre Poſt. Die Laroſtraßen in Frankreich und Fandern 
nehmer chrell iHren Zuftand ans der Vorkriegszeit wieder an 

und ſchem iſt es möglich, faſt überall auf den früheren Schlacht⸗ 
keldern mit hem Motor herumzufahren. Alle GranatLDöcher und 
Schatzengrüben werden nach mio nach von einer Axmer don Shi⸗ 
nelen cnagefürk. Amtiens weiſt noch viele Merrkmale Der Kriegs⸗ 
kchicktale auf. jedech kehren Pie rüheren Bewohner ichnell un ihre 
Baterſtadt zurüd. mnd die Seſchäfte wickeln ſich jchan an vielen 
Stellen wir üblick ah. In Arras werden die Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten ratter Hilfe von denlſchen Geiangenen gefördert. Die Ber⸗ 
wöüftrnnen des Krieges in den Cedländerrien ſind ſchon faßt voll⸗ 
ban; Sberdeckt durch belle, rote Mohnbkumen. Die Stadt Lille 
ietet Che= wirder wirder den Aablick der Keinlickkeit. Zpern iſt aller⸗ 

Reii ein Trüänmnerhantsen. ů 
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ſfüng, baß die neu⸗ inhen z zu einem 
ſenden Abſchluß gelangen werden und ünter der Maßgabe, 

s aiich die vingereichten Forderungen in Bälde nochmals zur 
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SDröhender 8 Stteil des Aurbeinchmrerbnades des Magiſtrais 

geht uns noch folgenze Zuſchrift zu·. 
„Damit in der Bevölkerung Danzigs nicht die .— — 

ertrag⸗ 
angeſte iſtrats mit einem Streik ſpielen, oder 

einen Streik vom un Haun brechen wollen, geben wir nach⸗ 
ſtehende Ertlärung: ‚ 

Wie und weshalb iſt denn der Arbeitnehmerbund zu⸗ 
ſtandgetommen? Der Magiſtrat hat immer das Beſtreben 
gehabl. möglichſt mit Hleinen Gruppen zu verhandeln und 
dieſe dann mül ihren berechtigten Forderungen und Wünſchen 
größtenteils abzuweiſen. Die u, 
geſtellten ſind — alſo dauernd Beſchäftigte und ſämtlich 
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Privatdienſtvertrag An⸗ 
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nüuür unier Zwang 

kommen. 
Nachdem wir mit unſeren ſeit 1914 zurücklie genden Forde⸗ 
rungen bis in den Schlichtungsgusſchu Giegeen mußten, und 
nachdem uns zur Linderung unſerer Notlaße ein allgemteiner 
Vorſchuß von 300 Mart für den Winter abgelehnt iſt, 
ſollen unſere Wünſche auf Erkedigung der ersſtufentafel 
noch in dieſem Monat zum Abſchluß kommen. 

Hoffentlich laſſen uns Magiſtrut und Slodkverordneten- 
2 ſammlung nicht noch länger warten, weil wir über den 

opember d. Js. alle Berantwarkung von uns weiſen 
werden⸗ 

. In unſerer geſtrigen Volloerſammlung wurde beſchloſſen, 
Deiner Reſolution der Arbeiterſ aft betzuſtimmen, daß dem 
Magiſtrat zur Erfüllung der geſtellten Forderungen ein 
weiterer Termin bis zum WWlaufe des Lohntarifs am 31. Ok⸗ 
tober d. Js. geſtellt werden ſoll. Die Zugehörigteit umſerer 
Gruppe zum Arbeitnehmerbund bleibt auch weiter beſtehen. 

Das weitere Urteil über unfer Vorgehen überlaſſen wir 
der rechtlich denbenden Bepölkernng. 
  

  

Amliche Bekännimachung. 
Neuausgabe von Petroleumkarten. 

Auf Erund der neu ausgeſertigten und dem ſtädtiſchen Leucht⸗ 
ſtoffamt zur ückgereichten Hauszetter für Wohnungen, Werkſtätken 
ader Verkaufsſtellen ohne Anſchluß an das Städtiſche Gaswerk oder 
ein Eleltrizitätstperr werden neue Petroleumkarten herausgegeben. 
Die alten Petroleumkarten verlieren mit dem Tage der Neuausgabe 
ihre Gültigkeit. Die Kartenausgabe ſowohl für die jelbſtändigen 
Haushaltungen wie auch für die Aftermieter erfolgt ſtraßenweiſe. 
Die Petroleumkarten für 

1. die ſelbſtändigen Haushaltungen und 
die Aftermieter 

fſind zu,I. von pen Hausbeßttzern oder deren Beauftragen, zu 2 2. von 
den Aftermietern oder deren Beauftragten gegen Abgabe der allen 
Petroleumkarten auf dem ſtädtiſchen Leuchſtoffamt, Laſtadie 35 b II, 
Zimmier 6, in der Zeit von 8 bis 2. Uhr in Empfang zu nehmen, 
und zwar für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben ů 

A—At am Freitag, den 17. Oktober 1919 und 
S—38 am Sonnabend, den 18. Oktober 1919. 

Hausbefßtzer und Aftermieter ſowie deren Beauftragte müſſen 
sich im Beſitze eines Ausweiſes befinden. 

Die Betroleumkarten für die ſelbſtändigen Hanshaltungen ſind 
auf den Namen des Hauswirtes und auf eine beſtimmte Wohnung,. 
Werkſtätte oder Derkaufsſtelle ausgefüllt und nicht übertragbar. 

Im Falle eines Wohnungswechſels iſt die Petroleumkarte vom 
Hausbrfitzer zurückzuziehen, der den neuen Wohnungsinhaber auf 
der Karte einzutragen und ſie dieſem umgehend auszuhändigen hat. 

Der Hausbefitzer iſt nicht berechtigt, Petroleumkarten für die 
Wohnungen in ſeinem Hauſe ſelbſt zu, benutzen, abgeſehen von der 
Petrolenmtarte fürx ſeine eigene Wohnung. Petroleumkarten fär 
Leerſtehende Wohnungen hat er urverzüglich an das Leucht⸗ und 
Brenuſtoffamt zurlickzugeben. 

Die Petrokenmkarten für Aftermieter find auf den Namen des 
Aftermieters ausgeſtellt und mit einer beſchrünken Anzahl von 
Marken verſehen. Für den Fall, daß ein Afermieter ſeine Woh⸗ 
nung aufgibt, hat der Hauptmieter von dieſem die Karte einzu⸗ 

ziehen. und umgehend an das ſtädtiſche Leuchtſtoffamt zyurück⸗ 

Die Inhaber von Peroleumtarten haben ſich bei einem zum 
Petroleumhandel zugelaſſenern Händler (ſiehe nachfolgendes Ber⸗ 
zeichnis) mit ihrer Petroleumtarte anzumelden. Der Händler ver⸗ 
ſieht die Petrolemmkarte mit ſeinem Firmenſtempel und der lau⸗ 
jenden Nummer der Kunderliſte, ſchneidet den oberen Kopf der 
Petrpleumkarie. den er gleichfahs mit ſeinem Firmenſtempel zu 
verſehen hat. ab und reicht die Xbſchnitte gehündelt bis zum 1. Nu- 
vember d. Is, in Den: fädtiſchen Leuchſtoffaunt, Laſtadie 35 b. Zim⸗ 
mer 6, ein. 

Die Kundenliſten Eünnen die Händler im Leuchſtoffamt, Zim⸗ 
wer 6, in der Zeit von 9—12 Uhr vormittags in Empfang nehmen. 

Die Abgabe von Petrolenm im Kleinhandel erjolgt aur auf 

Zugelaſſene Petroleumhändler: 

Angrick, Neuſchottland 19 L. 
Beamten⸗Konfum⸗Geſchäft, Danzig, Peleſergaſe 5;. 
Beamten⸗Konſum⸗Geſchäft, Langfuhr, Hauptſtraße 43. 
Venmten⸗Konſum⸗Geſchäft, Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße. 
Berger, J. J., Danzig, Hundegaſſe 58. 
Berner, Kranz, Danzig, Spendhausneugaſſe 10-11. 
Bielang, J., Stadtgebiet 42. 
Birlefeldt, E., Danzig, Schichangaſſe 4. 

9. Blech, Joh., Danzig, Altft. Graben 42. 
10. Böhm, F. R. „Stadtgebiet 35. 
11. Boldt, Albert, Danzig, Gr. Bäckergaſle 1. 
12. Brandt, Joh., Danzig, Gr. Schwalbengaſſe 15. 
18. Buſſe, Viktor, Danzig, Häkergaſſe 56. 
14. Cornelſen, F., Danzig, Hirſchgaſſe 4. 
15. Domke, J. Lauental. 
16. Diebig, Langfuhr, Brunshöferweg 28⸗29. 
17. Endrucks, Adam, Danzig, Schilfgaſſe 8. 
18. Ewert, R., Langfuhr, Hauptſtraße 59. 
19. Engler Wendt, Danzig, Tiſchlergaſſe 48. 
20. Färber, E., Danzig, Schüſſeldamm 15. 
21. Geidus. Danzig. St. Kath. Kerchenſkeig 15. 
22. Groß, Damzig. Altſt. Graben 56. 
23. Cerhärd, Danzig., Schwarzes Meer 13 
24. Gebauer, Danzig, Wallgaſſe 21 a. 
25. Großnick, Danzig, Baumgartſchegaſſe 29. 
26. Eroth. Fr., Danzig, 2. Damm 15. 
27. Gruber, . Danzig, St. Michaelsweg 4. 
28. Grzenkowſki, F., Langfuhr, Marienſtraße 8. 
29. Grunwald. Paul, Danzig. Altſt. Graben 25. 
30. Hechler, Heubude: Waldſtraße 6. 
31. Hein, S., Heubude, Chauſſeeſtraße 18. 

32. Hintz. Danzig, Gartengaßſe 5. 
388. Jaeſchke, G., Danzig, Hundegaſſe 79⸗80. 
34. Ivoſt, Langfuhr, Marienſtraße 8. 
35. Jeguſt. Danzig, Ziegelſtraße 6. 
36. Knobloch. Danzig, Hl. Geiſtgaſſe 47. 
37. Kohrt. Schdlig, Karthäuferſtraße 58. 37. Kohrt. 
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39. Kappas. Danzig. Johannisgaſſe 12. 
10. Koriching, Danzig. Kaninchenberg 13 u. 
41. Krauje, Stadtgebiet 40. 
42. Kreſin, Danzig. Thornſcherweg 5. 
23. Kröling, Langfuhr, Hauptſtraße 184. 
44. Kruggel. Schidlitz. Karthäuſerſtraße 100. 
45. Kroll. Danzig, Pfefferſtadt 71. 
48. Krüger, Danzig, Küſtergaſſe 4. 
47. Krupka Nachfl., Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 23 
48. Kuxpoſki. Danzig. Breitgaſſe 108. 
49. Seiſtner. Danzig, Hundegaſſe 119. 
50. Seitreiter, Langfuhr, Hauptſtraße 110. 
SI. Seu, Danzig, Erenadiergaße 33. 
52. Viliruthal, Danzig. Langgarten 70.   

   
   

        

      

       

   
    

  

      nicht nur zur Anzeige bringen, homdern ihnen unweigerlich das 

nehmerbund mit gegenſelliger Soliderinüät — ge⸗ 

W. Konſum- und Spargenoſſenſchaft, Langſuhr, Brunshsſerweg 24.   

     in unſerer Gegend bor allon 2 
Is bemexkbar macht, iſt die Anord⸗ 

höchſt bedauerliche zu nennen. Wenn am 
den, muüß, gibt es noch andere Wege, die 
Wir erimmärn mur baran, daß⸗ die Dan⸗ 

       

  

   

iſt ieſtgeſent worden, daß in 
ch. mit Scßleichhandel mit Fleiſch 

wird in Zukunſt Jleiſchereien, deren 

Geſchäft ſchließen. 
Poligeibericht vom 16. Oitober 1019. Verh aftet: 23 Ver⸗ 

ſonen, darnnter 8 wegen Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei, 1 wegen 

Schleichhandels, 18 in Polizeihafrt. — Gefunden: 1 weiße 

Perlenhandtaſche, enthaltend. 1 Portemonnaie und Papiere für 

Emma Gaiewſki; 1 grünes Portemonnaie mit Geld, Zuckerkarten, 

und 1 Vrotmarke; 1 Remontoiruhr mit Goldrand und Nickellette; 

abzuholen innerhalb eines Jahres aus dem Fundbüro des Poligei· 

prüſidiums. 

Die Theaterrezenſion wuß wegen Raummangel zurückgeſtellt 

werden. 

Waſſerſtandsnachrichten am 16. Oktober 1919. 
geſtern heute geſtern heute 

  

  

    

    

    

     
      
      

2* 
Dieſchen —* 
Einlage 
Schiewenhorſt 

Kurzebrackk Wolfsdorf, 
Montauerſpitze Anwachs 

Verantwortlich für Redaxtivn: Ernft Loops; für Inſerate:. Brund 
Ewert: Verlag und Druck: J. Gehl & Co., Danzig. 

Fordon 
Culm 
Graudenz 
   

    

  

   
  

55. Vükatis, F. W., Langfuhr, Neue Schichaulolonie. ů 
56. Machwitz Nachfl., jetzt K. Zeller, Langfuhr, Hauptſtraße 140. 
57. Mack, Danzig. Fleiſchergaſſe 29. 
58. Maojewſti. Danzig, Haustor 5. 
59. Mertens, J., St. Albrecht. 
60. Mielke, Danzig, Holzmarkt 10. 
61. Oeſterreich, Danzig, Kneipab 7.8. 
62. Pawlikowſki, Danzig, Gr. Berggaſſe 8. 
63. Pawlikowfki, Danzig, Langgarten 8. 
64. Pegel, Danzig, Weidengaſſe 47. 
65. Piepiohn, Schidlig, Weinbergſtraße 4. 
65. Puttkamer, Danzig. Hopfengaffe 89. 

67. Radtke, Danzig, Brandgaſſe 18. b — 
68. Reganzerowfki, Danzig, Kuſſub. Markt 9⸗10. 
69. Richter, Danzig, Gr. Schwalbengaſſe 23. 
70. Schalte. Danzig, Fiſchmarkt 45. 
71. Schenkel, Danzig, Sandgrube 51. 
72. Schörnick. Danzig, Am Berge 3. 
78. Schulz. Danzig, Poggenpfuhl 24⸗25. 
74. Schulz, Danzig, Hl. Eeiſtgaſſe 72. 
75. Schmandt, Danzig, Jungferngaſſe 28. 

Schidlitz, Unterſtraße 13. Sellke. Schidli 
77. Sommer, Danzig, Thornſcherweg 12. 
78. Soennke, Danzig. Heubuderſtraße 16. 
70. Lonntag, Schidlitz, Unterſtraße 3. 
80. Sonntas, Weichſelmünde, Feſtungsſtraße 18. 
81. Splett, g, Vorſt. Graben 48. 

S82. Stahl, Hendude, Schulſtraße. 8 

S3. Suchotzki. Heubude. Dammſtraße 16. ü 
84. Staroſta, jetzt Block, Langiuhr, Ernſthauſenſtraße 12. 
Ss. Süßke. Danzig, Vleihof 8. 
86. Templin, Danzig. Schillingsgaſſe 6. 
87. 
88. 
89. 
90. 
91. 

   

  

Boigt. Danzig, Fiſchmarkt 38. 
Warkentin. Danzig, Schliſſeldamm 32. 
Wedhorn. Danzig. Vorſt. Graben 4⸗5. 

gner, Bröſen. Danzigerſtraße 2. 
Mattenbuden 15. 
Al'ſt. Graben 69. 

teck. Danzig, Langgarten Sb-S/. 
Wiens, Danzig, Wieſengaſſe 1.2. 
Winter. Danzig, Hl. Geiſigaſſe 19. 
Woljf, Danzig. Engl. Damm 14 
Zielke, Langfuhr, Hauptitraße 126. 
Ziels, Danzig, Peterſtliengaſſe 19. 

99. Ziemer. Langfuhr, Heimatſtraße 25. 
100. Jurbuchen, Saſpe, Lauenthalerweg. 
101. Müller, Danzig. Weidengaſſe 18. 
102. Ehoff, Danzig, Grüner Weg. 

Der Preis für Petroleum im Kleinhandel iſt durch Verfügung 

des Reichswirtſchaftsamtes vom 26, 8 1919 bedeutend erhöht wor⸗ 

den; er beträgt für 1 Liter 1.20 Mork. 
Eine Petroleummarke wird in nächſter Woche aufgernfen. 

Danzig. den 15. Oktober 1919. (1911 
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Petrolenmfarten oder Abgabe von Petrolenmzuſe rken. 53. Lindenblatt. Danzig, Hl. Geiſtgaſſe 131. ö Der Wagiſtrat. — 

Die Marken der Verwieumtarte werden aufgerufen. abnn 54. Lißpbarſti. Weichſelnründe. Feſtungsſtraße 15. Die Beauftragten des Vollzugsausſcherſſes 

Hilf f! ————————— Sahn-EP=XAS — L 
Exruf! 

a2 belsho ＋— Daulil Georg Haselmann, ventist 
D kommt. — — 0 Sorlefangen am 22. — Me llane je ßt Sprechstunden von 9—1, 2—5 Uhr- 

Helft den veututgcenen Auslands⸗ Tartf I. Enden danernde Beſchäftigung Danzig, Langermarkt 31ʃ 
deutſchen, — i 146 & V Telelon 281d. (486t 

— G 7 2 

denen ſo nötig wärmende Oberkleideng fehlk. roben 5, Ler, Sbrlnsen vnb das, Walter Cleck. Wirrt anvieh. ei WeiWile U. 
Vas fte etwa noch beſaßen und durch 5 Jahre 15 alen Gebt 5 ken Ves Sasvelshorhichul. Fenſt⸗LRohr⸗Kinderſt. bil. 3 Stühle 

der Gefangenſchaft in Sbexten Pendurchgerektet ündiums. i ktäglöes — zveck Neumann, Schidliß. : Ranfen geſrch Meir. 
Danen, mußten ßie, jezt — auf ianger Foant S9 Uhr vahm werktäglies von Karihäuſer Str. —— ([SChdng Unterktr.9.1 Tr.( 
duuch das hmn; bungernds Rußland Di-dumc) — Engliſche, franzö und ruſſiſche Sprach · Mantt 6ul. D. Preis 

ein Stück Brut hergeben. Laßt ſie nichs freren nurſe (Enaiiſch und pe die Jaß nur für Fori⸗ Berufsberatung. 6 luli ftin IU Audlermarktidlo. 

Eile tut not! 230e, Ligen Kaiomang eis irünmt Wecden io iede, bote — ᷣe 

Der Frauen⸗Arbeits⸗Ainsſchuß für Flücht⸗ mmß. empfiehl' ſich baldige Aumeldung. 2 Gold⸗ und Sülberſachen, 8 8 — 

Unge und Rückeänderer. Dagt, Hershnlche Aemebungen ner is er Lehrſtellen Kellner Wine, eie (it Verlangen Sie die 
      

   
Gaben aller Art werden dankbar ange⸗ 

nommen an der Kaſſe der Kirma Löwens, Danzig, 

Waue, 8h Horpok. Seeßaähße unb. Les Sras 
Dr. Köffliu. Langfuhr, Heimüdter Weg 1. 

       
    

Der 
Zeit von 16—31/2 Uhr in der Ki 

Arbertsaus 

  

uß der 5. G. K. 
Zander, Kyvfer. 

zur Verfügung. Junge Leute wollen ſich ſofort 
melden. 

Jugendamt. Holzmarkt 24. 
  

KEAIt „Volksmacht“ 
HM. Jakebsohn]; Drensehe e in den Gaſtſtätten. 

—.—.—.— ———    



  

    

    

   

  

renstet Ke . ae. 18f Weas⸗ m. 
ů Darerdartin CI.. 

ů ‚ Aun und Nu 
ů B.üne ssplier bi 2 Shse, nen Oes ⸗H. 

auas den Semstera Sne un 
Darerharten D II. 

Oruma enf der 2eden Erde von Emil Rofenem. 
SsSamteß, den 1. bete Prebe Machm. 7 Mhr 

Seiiate Preiße, 
Eiſelott von der 
   

          

Lußipel „ Athater Sbin und 

eetene Ss — 05 Leudeb- 
Nen einſtnbiert. 8 va E 7. A. Honmenn (015,     

    

   

  

Operetz t 3 AMnen aeu½ A. M. Wilder vad 
Nodert Bodenskyh. Mnftk von Frong Ledar. 

sporthalle- 
Dierntag, den 21. Dieteher 

Se 72 n 

Einziner Tanzabend 

—
 

  

  

    

am Sosnsbend, den 1G. Outober 1018, 
im Lokale der Witwe Steppuhn, Scuidlitz, 

Lrdsermndöeu zer Aoterbiilr 
      
      
    

      
     

  

  

    

  

   
   
   

  

      

    

beginnend 41½, Uhr abends. terbehaffe- 

Edig 5 inseiaAR Unterzeichnetes Komitee hat alle Maß- — .— 
nahmen getrolten, um den Kollegen einiee und uon Le nen 
Vergnügts Stunden versprecen u Künnen. — ů 
Außßer Konzert und E — — LSeSRsgsllelt 15 Lußit 
Sangvereins, Auſtreten bewährter, iüdniger rund 
Humoristen, anschliehend Tans. Zäerest 8. — 

  

    

      

   

fůũ udsKOl der Lairnste Anrenirte.uu..... SSO 
490⁴) — Das Festkomitee. — 

*, fah 
üussssssuüssssssensst — u e V 

** Metallarbeiterverbandſsee. 
Verwallungsſtelle Danzig. — — En Luumen 

5. Damm 7, Ul, geoſnet von 10.—12 . 3—5 1 UAhr. — 
—.— Küd⸗ 

Am Sonnadend, den 25. Oktober 1919, abends maſchinen u. Aarbidlamp. 
g
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* amilien-Varieté 
DSeere,   

ADrnrs Sih, Bür: AbE Freitag 8 E — — im Lokale von Steppuhn, Kerihänſer gerts eess 

Die Seiskan ů SSA2üA II. w. Straße, Wiſere reitgeſſe5S. 

PAg en 10—3 Uhr ber an derA Saann- and Feiertagen: 2 Versenesgesx. Fieiss Taren eit. 415 Schnupftabal 

— — ——— UEu⸗ — Rschmittsgs nade Prasse.— 4899. u Er —3 baben nur Dasseertn — eine (Racher, *** 

V— —— V wage WDnerngl. urgebvgen voch vi —— Schter Lmllabcä 

      

idt b. n ü, di —— haben, werden erſucht, dieſes umgehend Reinen Sbch 

Sollten Vertreter noch nicht im Beſitz eines Frage⸗ 
bosgie Zaſß ſo Haben U0 50 Denaüölteber, mel im Büro. StacrtenGeßgin 

uhörer haben Verbandsm 
lich dnr Mitgliedsbuch oder Auewets kaiimnere E . Stahl 

Karbid 
Die Ortsnerwaltung. J. A.: Knauer. 

n““s“ aiee n in Rauchtabak⸗ ů 
Seinſchnitt, garantiert reine W. 'at 5 aſcheniampen, Feuerzeng 
Poßten an Wiederverkänfer lonſend Wgugebensen Lapte Fehn Kahile 

——— ——— Zigarren⸗Schmidt, Dudee Prehßᷣglas Schleifglas. ů Danzig. Hundegaſſe 2 2 
—Zernporecher 148 — 

  

   

    

   
        

  

  
  

            

      

    

ů — Leiterbecker.. .05 
ä- 6065560 LRDer 

— 5 ö, Winter Joppen! 
    

aus sdrweten Lodenstoffen mit und ohne Futter 

Fahrmäntel 
aus ganz besonders warmen, Hanscharligen Stotfen 

Jagu-Röce 
aus besten, imprãgnierten Loden (00⁰04 

x EEÆE großerer Posten 

A..— Winter⸗Joppen 
— — —* aus Beständen des Reichekleider -Lagers, 

ů . Aergewohmlich prelswort 

Watter & Fled 

     

  

       
    
      

  

  

   

 


